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Hundertſter ahrgang. 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 


anden auf die Sonn⸗ und Feittage folgenden Tagen ſedoch nur zwet Mal, 


an Sonn= und Beittagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel ⸗ 
1 3 — 4,50 Al. für die Stadt Pofen, 5,45 M. für 
« gam Deutſchland. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


Deutſchland.⸗ 
L. C. Berlin, 27. Nov. Charakteriſtiſch für die Wahr⸗ 


heitsliebe des „Vorwärts“ iſt die Art, wie derſelbe ſeinen 2 


Leſern Mittheilung macht von der Petition des Centralraths 
der deutſchen Gewerkvereine (Hirfch-Dunder) an den Reichstag, 
den Reichskanzler zu erſuchen, eine Statiſtik über die 
geſammten Arbeiter verhältniſſe, namentlich 
über die Dauer der täglichen Arbeitszeit u. ſ. w. in den Be⸗ 
trieben des Reichs und der Bundesſtaaten zu veranſtalten, 
eine tägliche Arbeitszeit von höchſtens 9 Stunden, für Berg⸗ 
werke und andere geſundheitsſchädliche Betriebe von höchſtens 
8 Stunden einzuführen u. ſ. w. Der Antrag beweiſt nach dem 
„Vorwärts“, daß „die Gewerkvereine auf der abſchüſſigen 
Bahn vom Mancheſterthum zum Sozialismus eee 
ſeien. Die Herren Hirſch, Goldſchmidt und Gen., ſagt der 
„Vorwärts“, haben ſich wohl mannhaft gegen die Annahme 
dieſer Anträge gewehrt u. ſ. w. Die Wahrheit iſt, daß ent⸗ 
gegen einem Antrage, der generell achtſtündige Arbeitszeit in 
allen Betrieben verlangte, der aber mit allen gegen die Stim⸗ 
men des Antragſtellers abgelehnt wurde, der Centralrath, der 
obigen Beſchluß auf Antrag des Verbandsanwalts, Dr. M. 
Hirſch, mit allen gegen 4 Stimmen annahm und letzteren mit 
der Ausarbeitung der Motive beauftragte! Der Centralrath 
hat alſo das Betreten der abſchüſſigen Bahn vom „Man⸗ 
cheſterthum zum Sozialismus“ abgelehnt. Dem „Vorwärts“ 
ſcheint das Vorgehen der Gewerkvereine in hohem Grade un- 
bequem zu ſein. 

— Als Gegenſtück zu der Amts entſetzung eines 
Lehrers im Kreiſe Putzig wegen liberaler Wahl⸗ 
agttatton wird der „Danz. Ztg.“ aus der Lauſitz Fol⸗ 
gendes mittgetheilt: In dem Dorſe Scheuno bei Forſt hatte 
im Juni d. J. bei der Reichstagswahl der Lehrer S. nicht 
allein lebhaft für die Wahl des ſozialdemokratiſchen 
Kandidaten agitirt, ſondern auch durch ſeine Schulkinder ſozia⸗ 
liſtiſche Stimmzettel in die Häuſer geſandt und zwar in den⸗ 
jenigen Couverts, welche ihm der Amtsvorſteher für 
Berge und Scheuno mit Stimmzetteln für den konſerva⸗ 
tiven Kandidaten zugeſandt hatte. Die königliche Regie⸗ 
rung in Frankfurt a. O. belegte den Lehrer mit einer Geld⸗ 
Strafe von 20 Mark. Soll man daraus ſchließen, daß die 
Wahlagitation für einen Sozialdemokraten in den Augen der 
Behörden weniger bedenklich iſt als die für einen Freiſinnigen? 
Jedenfalls iſt die Wahlagitation eines Lehrers für einen kon⸗ 
ſervativen Kandidaten erlaubt, da andernfalls der Amtsvor⸗ 
ſteher die Mitwirkung des Lehrers nicht durch Ueberſendung 
konſervativer Stimmzettel in Anſpruch genommen hätte! 

— Zu den Veröffentlichungen Hans 
Blums über die Entlaſſung des dürften Bis. 
mard läßt Fürſt Bismarck in den „Hamb. Nachr.“ nach. 
träglich noch erklären, 
Friedrich den Großen bezugnehmende Aeußerung von Herrn 


von Boetticher herrührt. e 
„Aus Weſtfalen, 26. Nov. Der Oberpräſident Studt 
ſetzt ſeine r über katboliſche Beamte in der Preſſe 
fort und fordert den „Weſtf. Merkur“ jetzt auf Grund des Preß⸗ 
gejeseh er 8 En Ki Er Oberpräſidialräthen in 
ünfter auch ein katholiſcher befindet. 

1 Aus Heſſen, 27. Nov. Bor einiger Zeit waren drei Mar: 
burger Studenten wegen thäklicher Beleidigung eines 
jüdiſchen Mitbürgers, den ſie in angetrunkenem Zuſtande aus 
purer Raufluſt angegriffen hatten, mit Gefängnißſtrafen von 2 bis 
4 Wochen belegt worden. Die Verurtheilten baben darauf ein 
Gnadengeſuch eingereicht, und nunmehr find, wie die ⸗Voſſ. Ztg. 
erfährt, die Gefängnißſtrafen in Feſtungshaft von gleicher Dauer 
umgewandelt worden. 

* Aus Baden, 26. Nov. Ein netter Abgeordneter iſt das 
bisherige at der badſſchen Kammer, Herr Friederich, der 
lange Jahre Präſident der Budgetkommiſſion der Kammer geweſen 
iſt. Er iſt dieſer Tage wegen Steuerhinterziehung 
während der letzten drei Jahre mit einer Geldſtrafe von 9000 M. 
beſtraft worden. Vor einiger Zeit legte er ſein Mandat „aus 
Geſundheitsrückſichten“ nieder. 


Au⸗ es Herichtsſaal. u. 

n. Poſen, 26. Nov. In der geſtrigen Sitzung des hieſigen 
Sale ie batte ſich der 17 Sabre alte Arbeiter Joſeph 
Adamski aus Moſchin wegen Diebſtahls zu verantworten. 
Der Angeklagte iſt bereits wegen Sachbeſchädigung und Beleldi⸗ 
gung des Bürgermeisters Delica und des Polizeiſergeanten Meyer 
in Moſchin mit drei Monaten Gefänaniß vorbeitraft. In dem 
geitrigen Termin wurde er beſchuldigt, am 16. September d. J. 
dem 1 

n. Adamski gab dies zwar zu, führte aber zu jeiner 
Vesthelbigung TR: daß er an dem Tage jo angetrunken geweſen jet, 
daß er nicht mehr gewußt habe, was er thäte. Er habe bei Kacz⸗ 
marek eine Reparatur abholen wollen, es ſei jedoch niemand in der 
Werkſtatt geweſen, da habe er ſich denn die Uhr, die offen dalag. 
genommen. Wäre er nüchtern geweſen, hätte er es auf keinen 
Fall gethan, denn Kaczmarek ſel ein guter Freund von ihm. Er 
babe auch ſpäter die Abſicht gehabt, die Uhr wieder in die Werk⸗ 
ſtatt zu tragen, aber ſo oft er dorthin gekommen ſei, wäre jemand 


daß auch er nicht glaube, daß die auf N 


tellmachergeſellen Johann Kaczmaret eine Taſchenuhr ge⸗ J 


Dienſtag, 28. November. 


in derſelben anweſend geweſen, ſo daß er von ſeinem Vorhaben 
hätte abſtehen müſſen. Kaczmarek hätte dann inzwiſchen die Uhr 
von der Polizei wieder zugeſtellt erhalten. Das Urtheil lautete auf 
Wochen Gefängniß. 

Hierauf hatte ſich die Arbeiterfrau Marie Chalupezak von 
hier wegen Körperverletzung zu verantworten. Die An⸗ 
geklagte iſt bereits elfmal vorbeſtraft, darunter viermal wegen ein⸗ 
fachen Diebſtahls, einn al wegen ſchweren Diebſtahls mit 4 Jahren 
Zuchthaus, außerdem wegen Kuppelet, Sachbeſchädigung und 
Sittenpoltzeikontraventlon. Am 4. September hatte eine Freundin 
von ihr, mit der ſie ſich auf dem Neuen Markt befand, dort ein 
Kind aus einem nicht feſtgeſtellten Grund geprügelt. Der Schuh⸗ 
macher Kühn, der hinzukam, unterſagte dies, worauf beide Frauen 
den Kühn beſchimpften. Von einem nicht ermittelten Manne er⸗ 
hielt Kühn zwei Fauſtſchläge, ſodaß ihm der Hut zur Erde fiel. 
Als er ihn wieder auſſetzen wollte, erhielt er von der Angeklagten 
mit einer Blechkanne einen Hieb auf den Kopf, ſodaß Kühn eine 
ſtark blutende Wunde davontrug. Die Angeklagte, welche ſich 
ebenfalls mit Trunkenheit entſchuldigtie, wurde zu einem Monat 
Gefängniß verurtheilt. 

n. Poſen, 26. Nov. In der geſtrigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurde der Arbeiter Albert Jarzembowski wegen 
Kuppelet zu der hohen Strafe von einem Jahre Gefängniß 
verurtheilt; auch wurde feine fofortige Verhaftung beſchloſſen. 
Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 

Berlin, 27. Nov. Im Prozeß Löwy iſt am Sonn⸗ 
abend, wie nachträglich berichtet wird, der Vertheidiger Dr. Fritz 
Friedmann während der unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt⸗ 
gehabten Vernehmung der Augeklagten Frau Igwy wegen einer 
vom Gerichtshof als Ungebühr angeſehenen Bemerkung über die 
Prozeßleitung in eine Geldftrafe von 100 Mark genommen worden. 
Die Eheſchließung des Löwyſchen Paares hat erſt im Gefängniß 
im Januar v. J. ſtattgefunden. Fräulein Helene Goldſtein iſt 
nach dem Zuſammenbruch Löwys im Beſitze werthvoller Schmuck⸗ 
3 im Beſitze von größeren Werthwechſeln und eines dem 

ngeklagten Löwy gehörigen Hypothekeninſtruments von 40 000 M. 
befunden worden. Ste erklärt, daß dieſe Werthpaplere nur zufällig 
von Löpy bei ihr zurückgelaſſen worden ſeien. Außerdem wird 
eine gewiſſe Verſchwendung des Fräulein Goldſtein konſtatirt, die 
damals Mäntel im Werthe von 900 M., koſtbare Pelze u. ſ. w. 
trug. — Kriminalkommiſſarius Wolff hat nach dem Zuſammen⸗ 
bruch bei Frl. Goldſtein eine 99000 halten laſſen, wobei das 
Hypotheken⸗Inſtrument über 40000 M. und elne Anzahl Wechſel 
von Frl. Goldſtein ohne weiteres herausgegeben wurden. — Be⸗ 
richterſtatter Oskar Thiele wird als Zeuge wegen verſuchter Be⸗ 
einfluſſung ſeitens des jetzigen Angeklagten Ehrlich vernommen. 
Thiele bekundet, daß er bei einem früheren Prozeß einen Brief 
von Ehrlich mit der Bitte um Verſchweigung oder Veränderung 
feines Namens in den Zeitungsberichten erhalten habe, weill Ehrlich 
im Begriff ſtehe, ſeine Tochter zu verloben und eine Schädigung 
ſeiner Familtenangelegenheiten befürchte, wenn ſein Name in Ver⸗ 
bindung mit Löwy genannt würde. Der Brief war mit einem 
Hundertmarkſchein beſchwert. Dieſen hat Zeuge ſofort zurückgeſandt. 
„Ich bekomme (ſagte er) ziemlich häufig ſolche Briefe und prüfe, 
ob ich es mit meinem journaltſtiſchen Gewiſſen vereinbaren kann, 
einem billigen Wunſche zu genügen. Ich legte auch dieſen Fall 
meinen Kollegen vor, und wir verwandelten den Namen in Ehrig. 
— Staatsanwalt Dr. Benedix: Ich bemerkte damals die 
Veränderung und erſuchte die Berichterſtatter die Namen richtig 
zu geben. Die damals gewechſelten Briefe zwiſchen Thiele 
und Ehrlich werden verleſen. Ehrlich unterſchreibt ſich da⸗ 

ei „Bergwerksbeſitzer“. — Präſident: Warum? Sie waren 
doch Bankier? — Angeklagter Ehrlich: Meine Familie 
beſaß Bergwerksantheile. — In dem zweiten Briefe Ehrlichs heißt 
es: er werde ſchon die richtige Form finden, um ſeine Dankbarkeit 
zu beweiſen. — Zeuge Thiele erklärt des weiteren: Nach einiger 
Zeit kam an die Adreſſe meiner Frau eine elegante Bowle mit 
mehreren Looſen und einem anonymen Briefe. Ich erkannte jedoch 
die Handſchrift Ehrlichs und ſchickte ihm auch dieſes Geſchenk 
zurück. — Angeklagter Ehrlich beſtätigt den Rückempfang ſeiner 
Geſchenke. — Der Vorſitzende ſtellt durch Verhör des Angeklagten 
Löwy und durch Verleſung von Briefen Kroliges und Kohncadts 
die Zahlungs unfähigkeit Löwys ſchon im Oktober 1891 
feſt. — Löwy behauptet, im November 300 000 Mark Schulden 
bezahlt zu haben, muß aber zugeben, nicht genug Geld zur Be⸗ 
friedigung aller Gläubiger, ja nicht einmal zur Bezahlung von 
Hypothekenzinſen gehabt zu haben. Kroligk iſt von hier ver⸗ 
ſchwunden und konnte nicht mehr ermittelt werden. Auch Kohnradt 
war nicht zu ermitteln. Schon am 16. November wurde das 
Mobiliar einer Filiale gepfändet. Auch zahlreiche andere Zwangs⸗ 
vollſtreckungen gegen Löwy fanden ſtatt. Löwy behauptet: Wenn 
die Gerichtsvollzieher auf Kaſſe gedrängt hätten, würde ich bezahlt 
haben. — Bräfident: Sie haben ja ſchon zugeſtanden, daß 
Sie kein Geld hatten. Die Geri eg müſſen ja beſtraft 
werden, wenn ſie ſtatt baaren Geldes elne Pfändung von Gegen⸗ 
ſtänden vornehmen. — Aus den Briefen Kroligks und Kohnradts 
iſt außer der cyniſchen Ausdrucksweiſe des letzteren das Beſtreben 
der Firma zu erſehen, die Kunden binzubalten, möglichſt viele 
Werthe von ihnen zu erlangen und die Gegenleiſtung möglichſt 
lange binauszuſchieben. — Der Präſident kommt ſodann noch ein⸗ 
mal auf den Freund des Angeklagten Löwy, Kroligk, zurück. — 
Präſ.: Zu welchem Zwecke ſchickten Ste Kroligt auf Reiſen? — 
Angekl: Es war eigentlich mehr eine Art Urlaubsreiſe, die er 
oleichzeitig dazu benutzen ſollte, 1 anzuknüpfen. 
— Präs.: Wo war er, als Ste ihn zurückriefen? — Angekl.: 
n Köln. — Präſ.: Kam er denn? — Angekl.: Nein, er 
depeſchirte, daß er am folgenden Tage kommen würde, er 
kam aber nicht. — Präſ.: Haben Sie ihn je wiedergeſehen 
oder von ihm gehört? — Angekl.: Ich habe einen Brief 
aus London von ihm erhalten. Er hat mich um Ent⸗ 
ſchuldigung wegen der Art, in der er von mir gegangen, und bat 
ſich noch das Gehalt für den Monat Oktober aus. Ich habe ihm 
garnicht geantwortet. — Präſ.: Meinen Sie, daß er untreu 
war? — Angekl.: Nein, das glaube ich nicht. — Präſ.: Es iſt 
doch auffällig, jo zu verſchwinden. — Angekl.: Herr Präſident, das 
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iſt auch einer meiner größten Schmerzen. — Präſ.: Sie haben 
früher Andeutungen anderer Art gemacht, als ihnen die Höhe ihres 
Privatkontos vorgehalten wurde. — Angek l.: Ja, in manchen 
Punkten war er wohl nicht ganz reell. — Bräf.: Angell 
v. Arnauld, haben Ste ſich mal mit Löwy über das Ver⸗ 
ſchwinden Kroligk's unterhalten? — Angekl. v. Arnauld: Ja⸗ 
wohl. Als ich meine Verwunderung über das Fernbleiben Kro⸗ 
liak's ausſprach, entgegnete Löwy mir: Jetzt kann ich noch nicht 
darüber ſprechen, es könnte ausſehen, als wollte ich mich fetzt 
weiß brennen, wenn die ganze Geſchichte zu Ende iſt, werde ich 
es erzählen. — Präſ.: Angekl. Löwy, was hatte dieſe muſtiſche 
Antwort zu bedeuten? — Angekl. Löwy: Ich hatte einmal ge⸗ 
ſagt, Kroligt liege krankt in Köln, und wollte dies nicht wider⸗ 
rufen. — Präſ.: Das Sonderbarſte iſt aber, daß Kroligk in der 
kritiſchen Zeit noch mal hier geweſen iſt. Die Zeugin Czerni=- 
ko w wird zu dieſem Punkte vernommen. Kroligk habe amji2 Oktober 
die Wohnung aufgegeben, mit der Begründung, daß er eine Geſchäfts⸗ 
reife unternehmen wollte, deren Ende er noch nicht abſehen könne. 
Er habe feine Sachen mitgenommen. Plötzlich, Ende November, 
jet Kroligk wieder erſchienen und habe ſeine alte Wohnung wieder 
bezogen. Dies ſei an einem Freitag geweſen. Am darauf folgen⸗ 
den Sonntag jet Kroligk in großer gung gegen Abend nach Ha 
gekommen, habe erklärt, daß er ſchleunigſt eine Reife unternehmen müffe, 
und Hals über Kopf gepackt. Ju einem im Haufe wohnenden 
Herrn Poggendörfer ſoll Kroligk einige nähere Mittheilungen ge⸗ 
macht haben. Der Gerichtshof beſchlleßt, den Genannten als 
Zeugen zu laden. Die Zeugin Czernitow glaubt mit Beftimmtheit, 
daß dies am Sonntag vor der Verhaftunz Löwys geweſen ſel. 
Es gelangt dann ein Brief von Kohnradt zur Werlefung, 
Er erklärt 
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der vom 2. April 1892 aus Paris datirt iſt. 
darin u. A., daß er frod fei, aus der Krlminal⸗Atmoſphäre her⸗ 
aus zu fein, und räth der Frau Löwy, ſich mit Hilfe des Brillan⸗ 
1 der noch in ihrem Beſitze ſei, eln kleines Geſchäft 
u gründen. 

* Hagen, 25. Nov. Vor hieſiger Strafkammer iſt Heu 
erſte Caprivi⸗Beleidigungs⸗ Prozeß e 
ben. Angeklagt war der Redakteur der ſozialdemokratiſchen Arbefter⸗ 
Zeitung, Block aus Dortmund, 1870 in Bremen geboren. Block 
hat als Einjährig⸗Freiwilliger gedient. Er war im Mat d. J. auch 
Redakteur der Märkiſchen Arbelter⸗Zeitung, eines Ablegers der 
Arbeiter⸗Zeitung für Hagen und Umgegend. In letzterem Blatte 
war in einem Artitel, der ſich mit der Militärvorlage beſchäfti 
ausgeführt, in früheren jahren jet bet ähnlichen Vorlagen 
Unfug getrieben und es jet jo hingeſtellt worden, als drohe der 

eind von Oſten und Weſten. Da ſchicke Rußland bereits eine 

nzahl Regimenter an die Grenze, Frankreich halte Uebungen ab 
an der Oſtgrenze u. ſ. w. Das Mittel ſei alt und verbraucht, aber 
es werde auch dieſes Mal wieder angewandt. Graf Caprivi m 
wohl geſehen haben, daß das Mittel die nöthige Zugkraft ni 
mehr ausübe, es gelangten darum andere Mittel zur Anwendun 
die jedoch ſehr plump an ſich ſelen, auch ungeſchickt gehandh 
würden und auch auf die Ecbärmlichkeit ihrer Erfinder ſchlleßen 
ließen. In einem zweiten Artikel waren die Krlegskoſten behandelt. 
Seit 1793 bis 1877 hätten die hervorragendſten Mächte 60 940 
Millionen für Kriege verausgabt und 447000) Männer ſeien bins 
geſchlachtet. Sei dies nicht Wahnſinn, nicht Barbarei ? „Iſt nicht 
die politiſche Weisheit, die ſolche Verhältniſſe nicht abſchaffen kann 
oder will, ſondern ſie immer mehr und mehr entwickelt und ins 
Wahnſinnige zuſpitzt, iſt eine ſolche Diplomatie und Politik nicht 
der ausgeſprochene Cretintsmus und dle beſtlaliſche Brutalttät?“ 
Staatsanwalt Prahl beantragte bezüglich beider Artikel eine Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 7 Monaten Gefängniß. Der Gerichtshof fand 
jedoch nur in dem erſten Artikel eine Beleidigung des Reichst 
lers. Das Urtheil lautete auf ſechs Wochen Gefängnig, 
vier Wochen wurden durch die RD . 
verbüßt erachtet. Der Angeklagte war gegen eine Sicherheitsſum me 
von 5000 Mark auf freien Fuß geſetzt worden. 


Lokales. 
woſen, 28. November. 


Pulvertransporte. Von der Lunette Aſter wurden unter 
ltilReifher Begleitung geſtern wieder acht große Pulvertrans⸗ 
porte durch die Warſchauer⸗, Bromberger⸗ und Wallſtraße nach 
dem Bahnhof Gerberdamm — Von der Polizeibehörde 
waren gleichfalls die nöthigen Vorſichtsmaßregeln getroffen 
worden. 

Gerichtliche Perſonalien. Zum Gerichtsaſſeſſor 
iſt der Referendar Jlaner im Bezirk des Oberlandesgerichts 
Poſen nach beſtandenem Staatsexamen ernannt worden. An das 
Amtsgericht Poſen fit der Gerichtsaſſeſſor Vieregge aus 
Schneidemühl verſetzt, an das Landgericht Bromberg ber 
Gerichtsaſſeſſor Richard daſelbſt. 

p. Aus dem Polizeibericht. Berbaftet wurden geſtern 
zwei Bettler, vier Obdachloſe, ein Schulmädchen, das von einem 
Koblenlagerplatz an der Teichstraße Kohlen geſtohlen hatte, ein 
Dienſtmädchen, das ihrer Dienſthercin mehrere Kleid ungsſtücke ent⸗ 
wendet hatte, und zwei Arbeiter aus Rußland auf Requlſition der 
Poltzeibehörde in Zemnit wegen Zechprellerei. — Siſtirt 
wurden vier junge Leute wegen groden Unfugs in der Breslauer⸗ 
ſtraße. — Nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus wurden 
ein Mentier wegen eines Tobſuchtsanfalles und eine Frau, die auf 
dem Alten Markt plötzlich krank wurde, gebracht. — Konfiszirt 
wurden auf dem Wochenmarkt eine Menge fauler Aepfel. — Ge 
ſtohlen wurden aus einer verſchloſſenen Kammer am Kauonen⸗ 
platz mehrere Betten, aus einem Hausflur in der Wilhel 
ein Kopftiffen und ein Deckbett, einem Arbeiter in der Fab e 
in Wilda aus einem verſchloſſenen Stall eine Ziege. — Ge⸗ 
funden find ein goldenes Medaillon, ein Pincenez und ein 
Saat * Zucker und Kaffee. — Zugelaufen iſt ein brauner 
Jagdhund. 

p. Aus Jerſitz, 28. Nov. Schon ſeit A Zeit fahndet 
unſere Polizei auf wi [ddbtebe, doch waren bisher alle Nachfor⸗ 
ſchungen vergeblich. A gelang es nun, einen hieſi zen Sattler 
in der Gr. Berlinerſtraße abzufaſſen, wie er gerade mit einer 


otel 
CFaufleute Michalski u. 5 7 


ren ziemlich bedeutend, die mit hieſigen Wollen konkurrlren. 


ka ge rauf, A, bree gebrüldt. 
verändert. 


Er ia 46-80, 


8 SS n 


Stockflinte und einem Faſan, den er Euler feinem Rock verborgen 
# batte, vom Felde kam. Er wurde zur Beſtrafung notirt. 


Aug kamente, Jremde. 


Poſen, 28 
Grand Hotel de France. Die Jittergutsbeſiter Fürſt Czar⸗ 
toryski a. Sielec, Graf v Zöltowski a. Czacz, v. Chelmicki aus 
Zakrzewo, v. Ogrodowski a. Lodz, Rentier Stenzel a. Hamburg, 
Bropft Jante a. Golaniec, die Aerzte Dr. Warminski a. Bromberg 


u. Dr. Engländer g. Berlin, Rechtsanwalt Dobieczysski a. Wroclawek, 54 M. 


bie Raufleute BE: a. Mäd, Merklen a. 575 Metzel aus 
1 . q. Rogaſen u. Hoffmann a. Bresla 
me. — F. Westphal & Co. [' eniptech- Auſchlutz 
Nr. 1081 Rittergutsbeſitzer Major v. Winterfeld u. Frau aus 
endowo, Major a. D. Honrichs a. Berlin, Fabrikbeſitzer 
t a. Berlin, Landwirth Schulz a. Steinh Ban die Kaufleute 
ippaborn, Liebert und Marquart a. en n, Hinrichs aus 
3 — Czock a. Breslau, Köhler a. Dresden, Dannenberg 
d. 2 Sieh, Maumont u. Buky a. Cognac, Boas u. Löwenheim a. 
Bae Dones a. London. 
Mylius 
Nr. 16 Die Rittergutsbeſitzer en, a. Modrze, Hauptm. a. 
v. Unruh a. Kl. München, 3 R. Graf zu ern a. Hiller 
Gärtringen, v. Wentzel u. Frau a. Belencin, ajor v. Helldorff 
a. Gowarzewo, v. Treskow a. Radoje wo. Ot. a. D. v. Tempelhof 
a. Dombrowka, Fabrikant Wollenburger a. Magdeburg, ! 
nee a. Spandau, Ingenieur Wolter a. Hamburg, die Kauf⸗ 
Meyerhof a Berlin, Garbrecht a. Großbreitenbach, Emden 
a. Vi Schönfeld a. Greiz. 
ictoria. lcerniprech⸗Anſchluß Nr. 84.] Die Ritter⸗ 
beſitzer iv. . u. Famille a. Oſtrowo, Weſtpreußen, 
röder a. Groß⸗Golczenica, die Kaufleute Schellenberg aus 
Lemberg, Sandelmann u. Frau a. Kaliſch, Brandt, Schellenberg 
2. Berlin, Schröder o. Breslau, Kaſprowlcz a. Gneſen, 8 
rpm a, bust Er u. Seon W Baſilius a. Bromberg 
Theodor Jahns Kaufleute Bergmann aus 
Saalburg, Bergas a. Wunſtehel Snay a. Odeſſa, Wüllner aus 
„ er a. Sonderburg, Hammerſtein a. Sal: 
Bun, Fl eph a. Breslau, Guttentag a. Berlin, Juſtizanwärter 
„ 28 a. Rogaſen, Inſpektor Gertig a. Sondershauſen. 
Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Weinreich aus 


g Aung e Schindler u. Härter a. Breslau, Gellermann a. Leipzig, 


Wo Pübniih, Leidloff u. Schultz a. Berlin. 

de Berlin. Rentier 115 Garczynski 5 Warſchau, die 
Meyer, W. u. A. Konopinski aus 
Schrimm, Meyer a. Rawitſch, Neumann & Stettin, Groß aus 

Ben Winter a. Anklam u. a a. 

s Hotel zum Engl. Die DR te Jonas aus 

Berlin Peritz a. Breslau, Be 5 Miloslaw, Cohn u. Familie 
d. Pleſchen, Boas a. Wreſchen, die ag Wreſchner a. Rak witz, 
Miodowska u. Raczejewska a. Wreſche 


Handel und Verkehr. 
* un 27. Nov. Wochenüberſicht der Reichsbank 


vom 
ktiv 

1 3 (der Beſtand a an * deutſchen Gelde und 

in Barren oder ausländiſchen Münzen) das 155 


2 5 5 1392 M. berechnet M. 819186000 Zun. 211 
rn an Reichskaſſen⸗ 


8 5 24 762 000 Zun. 651 000 
3) eue an Noten anderer 
3 5 9816000 Abn. 1 769 000 
au an [ana ver ra 544 117 000 Abn. 12 930 000 
tand an Lombardforde⸗ 
5 a „ 92 737000 Abn. 6269 000 
gland an Effekten 5 5 341 000 Bun. 20 000 
Er Beſtand an ſonſt. Aktiven 110 a 43 924 000 Abn. 1606 000 
a 


a 5 
M. 120 000 000 unverändert 
£ 30 000 000 unverändert 


954 662 000 Abn. 27 796 000 


3 5 ar se . 26 678 000 
12) bie 5 — Pars, 5 141 000 

-n- Warſchau, 26. Nov. . Wollbericht.] 
Wenn auch die Verkäufe während der letzten 14 Tage keine allzu⸗ 
große Ausdehnung angenommen hatten, ſo waren dieſelben doch 
immerhin größer als in den vorangegangenen zwei Wochen. Die 
dier am Platz erichtenenen Käufer beſtanden aus inländiſchen Fa⸗ 
brlkanten. Im Allgemeinen hat ſich die Tendenz des Marktes 
entſchleden matter geſtaltet, weil, da viele Fabrikanten noch mit 
ſtarken Vorräthen verſehen ſind, der Bedarf gegenwärtig geringer 
Ut. Von künſtlich ungariſcher gewaſchener Wolle find die Zufuh⸗ 
Man 
verkaufte von den mittleren polniſchen Wollen gegen 450 Centner 
A 66—72 Thaler und von mittelfeiner Wolle 400 Centner à 76 
dis 82 Thaler polniſch pro Centner. Von geringer Ruſtikalwolle 
wurde mehreres à 60—63 Thaler abgeſetzt. In der Provinz find 
uns folgende Verkäufe zur Kenntniß gelangt: in Ruppin und in 
Clechanow erwarben Bialyitofer Spekulanten gegen 800 Centner 
Mittelwollen à 65—70 Thaler, ferner kauften Fabrikanten in der 
Lubliner Gegend ca. 1000 Centner feinere Wollen à 84-92 Thlr. 
Die hieſigen Beſtände ſich noch ziemlich ſtark. 

Bradford, 27. Nov. Wolle feſt, ruhig; man wartet die 


Eröffnung der Londoner Wollauktion ab; in Garnen Geſchäft 
— 5 die Spinner halten auf feſte Preiſe, Stoffe eher flauer. 
——— —————u—Vͤ. —᷑—᷑ ' 


Marktberichte. 

ze in, 27. Nov. Zeutral⸗ Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
der ſtädtiſchen 3 en⸗Direktion über den Großhandel in 
Den Zentral⸗ Markthallen] Marktlage. Fleiſch: 
Der reichlich beſchickte Markt verlief 5 heut ſehr⸗ zubig und biel- 
ten Bi die Preiſe unverändert. Däniſches Kalbfleiſch am Markt. 
Wild 2. Be Be Zufuhr reichlich, Geſchäft flau, 

Preiſe ufuhr gering, beſonders in leben⸗ 
Geschäft rubin. emu ü m sis: 
e, u u = 
früchte: Stilles 0 9 0 Preise unbetänbert 
leiſch. NRindfleiih 60, Ia 44— In 80-41 IVa 

5 0 99 eee . 

er weinefle 50-5 
—45 Mark, Russisches — . Gallzier Bu R. 
Dänen — M, Serben 46-48 M. 

Geräuchertes und ee A 5 ee BE m 
80—88 * = 7% ee ; — . * 5 1 
en 120—130 z € gerauchert do. 68— arte 
— 110 120 M. . 50 Kilo, Gänſebrüſte 1.50 — 1,60 M. 


der Reſervefonds. 
= 2 der u laufenden 


e 


1 das Grundkapital. 


otel de Dresde (Fritz Bremer). IFernſprech⸗Anſchluß] Kilo 


C Er Aa 


WILD. Rehwild In, 


r 8 Kilogr. 0,50 —0,53 M., Rotbwild 

bei x ½ Kilo 0,26—0,34 M., Damwild per / Kilo 9280 ‚35 
ildſchweine per 1), geile 0.26— ur gig Friſchlinge 
ä Hafen Ia. fp. Stück 2.10—2.50 M., do. IIa. 1,90 M. 


Wi borgen n Feng Weöhühner junge 1,10 MN. do. alte 0,80 
We., Wildenten v M., Krickenten —,.— M., Faſanen⸗ 
bä Öne — M., rammeisbödel — Mark. 

Fiſche. 6 geöe per 50 Kilogr. 55-60 M, do. große 50 M. 
ander, e., do. unſortirte — M., Barſche 30—50 Mark 
arpfen 7. 75 M., do. mittelgr. 56—60 M. do. kleine 

Schlete 90 M., Bleie kleine 15-30 M. Aland 30 —35 
M., bunte Fiſche kl. 2132 M., Aale große 100-110 M., do. mittel 
7075 Etat do. kl. M., Plötzen. 25— 35 M., Krrauſchen 
— M. Roddow 30-36 W., Wels 40 M., Raape 24-28 Mark. 
Butter. ver 50 Kilo 122 125 M., Da do 116 —120 e., 

9 * 110-115 M. Landbutter 85-100 M. 
Friſche Landeier ohne Rabatt 3,20 — 3,30 M. p. Schock 

* . Nov. (Amtlicher Broduttenbörlene Bericht) 
agen p. 1000 Kilo — Gekündigt — Bir, abgelau⸗ 
fene Kan 1 1 —. ae ——— 126,00 Gd. a fer p. 1000 
Filo — Get 2 Be? Nov. 157,00 Gd. tüböl p. 100 
. 


— Gelründigt — Nov. 48,00 Bi. April⸗Mai 48, 50 Br. 
Dink. Done Un ſatz. Die Birſentem tier 
Telephoniſche Börſenberichte. 
Magdeburg, 28. Nov. Zuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 92 % alten Freenet e 


n 65 
Kornzucker ext. von 88 Proz. end. altes Rendement 12,60 
„ » 881, 5 neues 6 13 00 
Nachprodukte eat 75 Prözent Nend . 19,50 
endenz: feit. 
Brodraſfnade FE ee rn 27,00 
eie! DE ER ‚75 
Gem. Raffinade mit Fasß. e 
Gem. Melis I. mit Faß MER ER 24,75 
Tenden 1 
Nr I. Produkt 
. a. B. 8 per Nopbr. 12.65 bez. 12,70 Br. 
bio. = per Dez. 12.60 bez. 12,65 Br. 
dto. 3 per Jan.⸗März 12,80 bez. und Br. 
dto. per wee 13,00 Gd. 13,02 ¼ bez. 


Tendenz: ruhig, ſteti 
Breslau, 28. Nov. Spirktusbericht. November 
50er 48,50 Mark, 70 er 29,00 Mark, Novbr.⸗Dezbr. 70 er 
—.— U ark Mai 70er —,.— Mark. Tendenz: unverändert. 


Celegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 28. Nov. [Priv.⸗Telegr. der „Poſ. 
tg") Zu dem Dynamit⸗ Attentat auf den 
Reichskanzler Grafen von Caprivi wird jetzt 
noch bekannt, daß der Berliner Polizeipräſident an⸗ 
fänglich eine Veröffentlichung des Attentats widerrathen habe, 
weil man dadurch Nachahmungen deſſelben veranlaſſen könnte. 


06000] Graf von Caprivi ordnete jedoch die Bekanntgebung des 


Attentats an. Die Unterſuchung liegt in den Händen der 
politiſchen Polizei. Es wurde bereits die franzöſiſche Re: 
gierung zur Mitwirkung in Anſpruch genommen. 


Königsberg i. Pr., 28. Nov. Aus PBalmniden wird gemel⸗ 
det, daß — — m früh in der alten Grube Gaſe in Brand geriethen 
und dadurch eine Exploſton veranlaßt wurde. Mehrere Förde⸗ 
Ban enen wurden umgeworfen, ein Arbeiter getödtet, zwei ver⸗ 
wunde 

Rom, 27. November. Die „Tribuna“ ſignaliſirt Bauern⸗ 
bewegungen in Calabrien. — Der Mörder der 9885 Curro in 
5 — zu 17½ a ahren Gefängniß verurteilt. 

28. Nov. Die Miniſterkriſis iſt unverändert. Prä⸗ 
pen 0 Tao ſchwankt zwiſchen der 9 eines Konzentrations- 
Miniſterlums mit Bourgeois und einem homogenen Weiniſterlum 
mit Taille. Die 48. dung iſt vorausſichtlich noch heute. 

London, 28. Nov. In Dublin fand heute Nachmittag 
eine leichte Exploſton ſtatt. Die Polizei verhaftete ſofort einen 
Schriftſetzer, bei welchem man Exploſionsſtoffe vorfand. In 
einer Kaſerne in Dublin wurde eine Blechbüchſe mit erloſchener 
Zündſchnur gefunden, doch enthielt die Büchſe leine Exploſions⸗ 
ſtoffe. — Die Regierung hat die für kommenden Sonntag 
auf Trafalgar⸗Square beabſichtigte Verſammlung von Anarchiſten 
verboten. 

London, 28 Nov. Nach einer Meldung des Reuterburean 
aus Montreal fand dort geſtern ein heftiges Erdbeben — wie 
man ſich eines gleichen nicht in Canada erinnert. Die Bewohner 
7 ins Freie, Menſchenleben lle nicht zu beklagen, der 

ber a N iſt recht beträchtlich 
Nov. Der neue von den demokratiſchen 
Mit ere 5  Soltaniftommifen 33 Zolltarif wurde 
der Kommiſſton in ihrer heutigen Sitzung von dem Vorſitzenden 
des Komitees, Wilfon, vorgelegt. Wilſon gab hierbei ein Exposé 
über die Hauptpunkte des Entwurfes und erklärte, die Vorlage 
ſtrebe die pee baldige Einführung von Werthzöllen an 
Stelle der ſpezlfiſchen 9 an. Ferner ſollen auf die Frei⸗ 
liſte kommen: alle Rohſtoffe, welche in amerikaniſchen Fa⸗ 
briken verarbeitet werden. Ferner Chemikalien, insbeſondere 
Schwefelſäure ſowie ae Ed, Kupfer, Nickel, ſilberhaltige Blei⸗ 
erze, Rohzucker, Hanf, Leinen, Wolle und Kunſtwerke. uf der 
Liite der herabgeſetzten find mehrere Produkte, 1 Leinöl, 
Blockblei, Bleierz, Kurferwagren, Stahl und Eiſenblech, Stahl⸗ 
waaren. Tabak, Cigarren, Weine, mouſſirende Weine, Bier, 
Sa Waſſer, Baumwollſtoffe, Tuchgewebe, Teppiche, 
Handſchuhe. Der Zoll für raffinirten Zucker iſt auf die Hälfte 
berabgejeßt worden. Die Prämie für Rohzucker iſt auf ½ C. 
jährlich eg Has Spirituoſen re an Zoll das Doppelte der 
3 teuer entrichten. it Wolle hört der Zoll in 
5 Jahren auf und wird bis zu Dieter Zeit allmälig — 
Die Zollfreipeit für Wolle ſoll am 1. März, die Zollherabſetzu 
ür Wollwaaren am 1. Juli in Kraft treten. Die Zölle für 2 
ſteine wurde erhöht. Der 8 der Zollreduktion be⸗ 
läuft ſich auf 50 000 000 Dollar. 


Petersburg, 28. Nov. Der „Regierungsbote“ erklärt 
die Cholera im Gouvernement Kalisch am 15. d. Mts. und 
in Riga am 13. d. Mts. für erloſchen. 

London, 28. Nov. Der „Times“ werden über Monte⸗ 
video aus Rio de Janeiro gemeldet: In Nicteroy ſind wäh⸗ 
rend der letzten Wochen 200 Mann gefallen. Der General 
Saraywa gebietet über 6000 Mann. Die Regierung läßt 
Santos verſtärken. 


— 


Im fängt von Rio de Janeiro befinden fi 


* 


800 
Gefangene, darunter 50 verdächtige Offiziere und Geda, 

— Vor einigen Tagen wurden von einer Batterie Schüſſe 
auf ein mit einer weißen Fahne verſehenes Boot, in welchem 


ſich ein britiſcher Offizier befand, gerichtet. Der britiſche 
Geſandte hat bei der braſtlianiſchen Regierung deswegen 
Proteſt erhoben. 

Dublin, 28. Nop. Geſtern Abend wurde in einer engen 
Gaſſe ein Maurer Namens Patrick Reid mit einer Schußwunde 
Kor aufgefunden. Man bemerkte zwel 3 bei der Leiche, 

te beim Herannahen der Polizei davonliefen. Es liegt zweifellos 
ein Mord vor, welcher mit den jüngſt in Dublin vorgekommenen 
Dynamitattentaten in Verbindung gebracht wird, da der Ermordete 
in Begleitung des 8 Sheridens geſehen worden iſt. 

Madrid, 28. Nov. Einer Nachricht aus Malaga zu⸗ 
folge hat ſich ans Campos mit 3000 Mann nach Melilla 


eingeſchifft. 
Telephoniſche Nachrichten 


Eigener 8 der „Pol. Ztu.“ 
Berlin, 28. November, Abends. 
Re i chs tag. 

Bei dem Betreten des Saales wurde der Reichs⸗ 
kanzler Graf von Caprivi von den anweſenden 
Bundesrathsmitgliedern und vielen Abgeordneten anläßlich der 
Vereitelung des gegen ihn gerichteten Mordanſchlags be- 
glückwünſcht. 

Bei der Fortſetzung der Etatsberathung legt 
Finanzminiſter Miquel die Ecwägungen dar, welche die 
Regierung zu den vorliegenden Vorſchlägen veranlaßt haben. 
Die Einführung der direkten Reichsſteuern 
ſei thatſächlich un ausführbar. Kein anderer Deckungs⸗ 
weg ſei der Regierung möglich, als der der indirekten Steuern. 
Der Vorzug der Weinſteuer liege darin, daß der Wein 
— Pi gene ein Genußmittel der wohlhabenden 

Klaſſen fei. 


Vörſe zu Woafen. 
Joſen, 28. November F 
Spiritus Gekündigt —— 8. Regulicungspcets (E0er) 48,50 
7 er 29,10. Loko ahne Faß (50er) 48.5), (70er) 29,10. 
sten, 28. Nov. BrlvatWiert ct.) Wetter leichter Froſt. 


viritus ſchwach behauptet. Loko ohne Faß (Oer) 48,50, 
(Ter 29,10 
Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 28. November. Telear. Agentur B. Heimann.) 

Not. v. 27 Not. v2 7 

Weizen feſt iritus ermattend 
do. Nov.⸗Dez. 143 501143 5,0 70er loko ohne Faß 1 17] 81 90 
do. Mat 150 501150 70er Nov.⸗ 1 70] 831 50 
70er Januar — —— 
Roggen feſt 70er April 87 10 26 90 
do. Nov.⸗Dez. 126 25/126 70er 1 37 20 37 10 
dub l ft 170 22 ber inte obne Baß 81 40 81 20 

er ohne 51 

do. Nov.⸗Dez 47 50 47 7° 
do. April⸗ Mal 48 10 48 5 do. November 152 50153 50 


Kündigung in Roggen 100 


Wſpl. 
Kündigung in Spiritus (5 er) —,000 Ltr. (70er) 150,000 


Berlin, 28. November. Schlußt⸗Murſe. Not. 27 
1 pr. 7 . 143 50 143 — 
r. Mai 150 50 150 25 
Nogaen pr. 8 r 126 25 125 75 
W 129 75 129 75 
Eoiriius. at amtlichen Rotlrungen.) Net. v. 27 
doe 10 81 9) 
50. 7er Nov.» Dez. . 31 80 8150 
do. 70er Januar . . . — — —— 
do 70er Ap cil 37 10 38 C0 
do r 37 3) 37 — 
do. C 7 70 87 40 
do. 50er F 51 40 51 
Not. v.27 Not. v. 27 
Dt. 3% Reichs⸗Anl 85 25 85 25 Poln. 5% Bidbrf. 66 10: 66 10 
Renfoll, 5 Anl.:08 501108 A0f do. din fer. 63 — 68 — 
8) 29 7bflingar. 4% Goldr. 94 40 98 se 
of 4 ede act 6 | do. 4%, Kronenr. 90 40 90 — 
Bot. 96 J. „ Kred.⸗Akt. 2 205 10.208 60 
Bol. eg 102 0 m Jombarden 43 40, 4 
Bol. Prov.⸗Oblig 95 1 Disk.⸗Kommandit s 207 20 167 80 
Oeſterr. Banknoten. 163 10 162 5 
o. Silberrente 93 40| 92 75 Jondsſtimmung | 
Ruf). 25418 85 ziemlich feſt | 
R. 4½% Bdk. Pfdbr.102 70 
Oſtpr. Südb. E S. A 69 75 69 90, Schwarzkopf ar 75 0 — 
ainz Ludwiabfdt 103 — 1108 —[Doctm St.- Br. L. A 43 — 48 60 
Marienb. Mlaw.do 63 75 69 —Gelſenkirch. Loden 139 75 138 60 
Griechiſch4% Goldr 29 90 30 108; 8 Steinſalz 55 75 26 25 
Staltentice Rente 80 30 80 
kaner A. 189). 68 25 68 It. Mitielm E St. A. 85 Bi 85 90 
Ruf, konſ A. 1880 88 75 98 7 War ene e 112 60112 60 
do. zw. Orient. Anl. 67 267 —-Varſchauer Wiener 217 49015 5 90 
Rum. 4% Anl. 1880 81 75 81 401 Berl. abe eſell. 127 251126 — 
Serbiſche R. 1885. 72 73 10 Deutſche B en 150 254) 40 
Türk. 1% konſ. Anl. 24 05 23 90 [Königs⸗ — a 101 Em 5) 


Diet Roimmandit 169 8 68 
Poſ. ie abrik — — 
börſe. grebit 206 10, Disconto⸗Kommandit 170 10 
wude, oten 214 25. 
Stettin, 28. Nov. (Telearapbiſche Agentur B. Heimann. Bofen; 


1 3 piritus unverändert 

140 — 140 per loko 70er £0 30) 50 80 
— April Bal 146 591147 -[ „ November „ 20, 29 80 
Roggen unverändert „ Auril⸗Mai, 81 60 51 68 
do. Nov.⸗Dez. 123 501124 eum! 
do. April⸗Mat 127 5/128 —| do. ver lots 8 90 8 90 
Rüböl matt 
do. Nov.⸗Dez 47 50, 5 
do. Agrig nean =; 

* Petroleum [oto 5 Uſance 1¼ Proz. 


Waſſerſtund der Wurthe 
Boten, am 2 Nov. 9 1,08 Meter 
Mittags 1,08 . 


rl . 28. Morgens 1.12 
— Tach Drud und Berlag der Volbumprugerei don W. Deder . CD. V. Nöte) in Bosen 


